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. Morgen⸗Aukgabe 8 Rop., Sountegsandane BR 
berechnet, Für die viergeſpa R 


Hene anpa ; 


und Reklamen für dir „Los 


Rußland. 
Petersburg, 26. Auguſt. Spez. Na 


170 5 Meldung der „Aunneje Utro” wurde an 
die ruſſiſche Armee ein Befehl erlaſſen, laut 
welchem die Benützung der von den Deutſchen 
erbeuteten Fouragen verboten wird, da feſtge⸗ 
ii ſtellt wurde, daß die Jouragevorräte oft vere 
giftet find, Ebenſo wurde konſtatiert, daß die 
Brunnen in Eydkuhnen und die im Stich ge⸗ 
la ſſenen Lebensmittel vergiftet waren, 


Belgien. 

P. Kopenheg zen, 26. Auguſt. Wie aus 
Berlin telegraphiert wird, erfcheinen alle Zeitun⸗ 

gen in Belgien, mit Ausnahme derjenigen in 
Antwerp, in deutſcker Sprache. 

P. Kopenhagen, 26. Auguſt. 


Wie aus 
Antwerpen telegraphiert wird, bo 


mbardierte 


eine aus 20,000 Deutſchen belebende Belage⸗ 


kungsarmee die 


rmee Stadt Mecheln. 
und 260 Säufer 


Die Kirche 
wurden zerſtör t. 


Die Belgier 


verfagten durch einen energiſchen Ausfall die 
Deutſchen. Die Verluſte auf beiden Seiten 
find groß. 

Antwerpen. 26. Ungut. Biner bel; fiche 


Truppenubleilung g selang es durch die deut ben 
Linien nag Mecheln zu entkommen. 


Die Gener alſchlacht. 

Bories” 28. Auge. Wie der Kriegskor⸗ 
reſpondent der „Daily Mail“ meldet, ſind die 
Verluſte auf beiden Seiten der auf belgiſchem 
Boden kämpfenden Parteien erſchreckend groß. 
Die Stadt Charleroi, die mehrmals aus einer 
Hand in die andere ging, iſt dem Erddoden 
gleichgemacht. Der 5 Ellen tiefe Graben, der 
die Stadt von dem Friedhofe trennt, wo die 
deukſche Gardeinfanterie erfolglos verſuchte, 
die Franzoſen aus ihren befeſtigten Stellungen 
deu vertreiben, iſt bis oben mit Leichen ange ⸗ 
füllt. Dasſelbe iſt in der Stadt Louvier der 

Fall. Hier haben die Deutſchen am meiſten 

von dem Feuer der engliſche Artillerie gelitten 

und von den treffſicheren Schüſſen der ſchotti⸗ 
ſchen Infanterie. Die Verluſte auf beiden Gel- 
ten werde von den Truppenführern auf annähernd 

130—450,000 Mann an Toten angegeben: Die 

Verluſte der D jedoch bedeutend 


Deutſe 5 müſſen 


größer ſein, da die Deutſchen ihre Truppen in 
geſchloſſener Ahlen ins Feuer führen. Die 
Schlacht if bisher unentſchieden und dürfte 


noch einige Tage dauern. Vom Stendpunkte 
der Deutſchen aus, deren Ziel es war, an die⸗ 
fem Punkte in Frankreich einzudringen und fi 
den Weg nach Paris freizumachen uad eine 
Konzentrierung der verbündeten Truppen zu 
verhindern, iſt die Schlacht bereits als verloren 
zu betrachten. Dieſen Standpunkt teilen auch 
die franzöſiſchen Strategen, da die Franzoſen 
unterdeſſen Maßnahmen für einen wür digen 
Empfang der ungebetenen Gäſte treffen konnten. 
Das Ziel der Deutſchen iſt mithin vollſtändig 
verfehlt. 


Lon don, 26. Auauſt. Spez. Die Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze in Belgien infen 
hier Enthuſiasmus hervor. In militäriſchen 
Kreiſen gilt die Schlacht für die Deutſche ats 
verloren, obgleich dieſe in letzter Stunden die 
Verbündeten zum Nocksug zwingen und die 
Schlacht ſcheindar gewinnen können. Frankreich 
if es gelungen, jeine Kolonialtruppen heranzu⸗ 

ziehen und ſeine Forts an der belgeſchen Grenze 
zu berſtärken. 

Das Instrefßen“ 
5 use Trupp: und das Opfern Zehntauſen⸗ 
der deutſcher Soldaten wird vom Standpunkt der 
bieſigen 1 als Selbſtmord und Tol- 
heit betrachtet, die nur durch die Notwendigkeit 
erklärt werden kann, um jeden Preis einen Sieg zu 
erfechten, "Ber in dent Durchbrechen der frana 


l 


ipren ganzer Kolonnen 


neuert. 
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Z. Wien, 
Bevölkerung Wiens 5 
letins über ei Gefjun 
Frana Joſeph heraus 
Z. Berlin, 26. Au 51 
tionen der hungernden Fre 
vor der Militärintendantur 
Die Wache gab 
den Stellung der Weider ei 
ab. Es entſtand eine Panik. 
feuer durchlief das Seth k, 
wehrlofe Frauen, die St 
wurde gegen die Fenster f 
bändes geſchleudert. In l 
2 Soldaten verletzt. Auf die 
wurde eine Gewehrſalve ai s 
Frauen wurden ſchwer, viele andere leicht ver⸗ 
wundet. Ein Mann wurde getötet. Der gs 
lizeipräſtdent verbot es, die Frauen au verhaf⸗ 
Unter den Bewognern des Zentrums der 
Stadt dauert die Ereegung fort. 


P. Berlin, 26. Auguſt. Die Berliner 
Blätter beſtätigen die va nikartige Flucht der 
Bevölkerung aus Oftpreußen. Auf Bef fehl des 
Kommandanten der Marienburger Feſtun 9 
werden die Pribalbe woher ls $ f 

P. Kopenhagen, 26. Auguſt. 
drich, der Bruder 97 Herz 2s von Sas 
Meiningen wurde vor Namur getötet. 

P. Ropenhag = 28. Auguſt. aus 
Berlin iefenranhiett wird, wurde Felbmarſchall 
von der Solz zum e des von 
Deutſchland okkupierten belgij ſchen Territoriums 
ernannt. 


fe 
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Mom, 26. Yuanf, Spez. Wie der 
„Corriere della Sera“ meldet, hat die 
deutſche Regierung die Sſterreichiſche 


Regierung in kategoriſcher und ſcharſer 


Jorm aufgefordert, die im Bündnis 
Vertrag vorgeſehene Anzahl Truppen 


22 


an die franzöſiſche Grenze zu beingen. 
Die Wiener Regierung antwortete 
ebenſo kategoriſch, daß ihr dies ges 
genwürtig nicht möglich ſei, da dadurch 
die Lebensintereſſen Oeſterreich⸗kingarns 
gefährdet würden. Dieſe Tatſache wird 


pon der italieniſchen Preſſe lebhaft 
kommentiert. 
Bulgarien. 
P. Saloniki. 26. August. Hier find drei 
Regimenter des 1. Armeekorps eingetroffen, die 


außerhalb der Grenzen Bulgariens im Piräus 
weilten. 


Numünien. 
P. Kagenhagen, 26. Auguſt. Wie aus 
Bukareſt nach Berlin gemeldet wird, 92 a 


sir Die deutſck ige 
der 


r 


König vor Rumänien die deutſche u 
kiſche Delegation in Aubienz empfa ng 
Türkei. 
P. Odeſſa, 26. Auguſt. Wie aus Sons 
ſtantinopel einget kroffene Meldungen beſagen, 
ſezen die Türken ihre SriegSvorbereitungen mit 


Militärmifſtion 
i e des 


iu. 


nieil an 


Dei 55 Einfahrt im 
wurben Wiinen 9 5 3¹ 
zur Befeſtigung 


Pforte des 
ken Belgrad ge⸗ 


Augen der 


Sn. 


nannt, und auch jetzt ſcheint diefer 
der zu 1 kommen zu mij 
ganzen Welt find 


Name 


wie⸗ 
denn di 


beſorgte 
Jea 


mit 


8212 


Spannung auf die ſerbiſche Haupt ſtadt 9 
richtet, um deren Beſitz ſo oft und ſo blutig 


gerungen worden iſt. Feder der 
uralten Sehe ist reich mit 
bingi, jeder Fleck erzählt von Heldenta ten und 


Kriegen, denn Belgrad, zu deutſch Weigendura, 
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beherrſcht ja dank ſeiner Lage am en ger státe 
der Save in den Donau ſtrom van Seinem vor⸗ 5, chien die bei 
ſpringenden Berge aus den Eingang Sn a Schlecht gebauten 
füdliche Ungarn und at mit Recht 5: wirkte, daß Belgrad 
der Schlüſſel zum Lande der Mazy bal Nine J. Da nakte 
golten. amt gen eſatzheer des 
Da, wo fiğ die flaviſche Gründung de Croßveſirs und brachte P en ine 
Bulgaren erhob, hatte vorher eine römiſche 95chſt kritiſche Lage, aus de 3 durch feis 
Fefiung geſtanden, das alte Singidunum oder nen folgen Sieg am 18. Auguſt befreite. 
er t 2 — Beat 
Taurunum, der Sitz einer ion, der nach 5 
e T ai Irai Bi wurde nun mit 20,000 Mann und 
feiner Zerſtörung durch monda Angriffe von 5 nommen, die Zitadelle wie 
Juſtinian mieberhergeitelli und erſt von den ; eio as die Stadt ae E ber 
Avaren endgültig in Trümmer gelezt warde. as 0 BR a sregierung ee 
5 i Dare“ öße z: ndes A 
Im . 12. Jahrhundert war der erhoben. Doch nach dem ung! 
Platz abwechſelnd in den He änden der byzan⸗ pon 1739 dies re Gut 
FVV e oing tes koſtbare Gut È 
aen Kaiſer und der Ungarn, bis fid das | pi verloren: man bel 
rſtarkte Serbenreich des wi A Ortes be⸗ ; 


wüchtigte und der 
ner Hauptſtadt erhob. Als 3 
Osmanen ſich immer gewalt! 
kan ausbreitete, bildete Be 5 
von Iliſch eye 
das Hauptbollwerk geger 
chriſteichen Namens“. 

Der von den Türken 
edrohte Serbenkönig 


ve Was der 


er auf 


1 
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dem Bal 


Sade Scs 


yA 


ph 50 
fich 1428 gezwungen, der Rai: di 
riſchen Königs, des „Kaiſer Sigi Fe di 
werden, und Belgrad wurde das Jahr darauf i 
von ungariſchen Truppen beſetzt. während der 
ſerbiſche Deſpot Georg Brankovics, Stephans 
Nachfolger, feine Hauptſtadt 3 Smederevo 
erlegte. f. Ungarn ann pr modli den „ 
ee a ee erhielten nun 
FF u a5; fle ei: und als Miloſch 
befeſtigten die Stadt ſtark und übertrugen ihr re Jg: n Serhi hielt 
Behauptung ſtets den hervorragend; ſten Beide f. 5 Bi Be u 
herren, ſodaß nun durch Jahrhuaderte hin ein die D: 71 Pa mnor e o 
: 5115 * i i j Hi i 3883 
wilder Kampf um dieſen „Schlüſſel der Chri⸗ der Türken, und 1882 Fombardierte fager die 
ſtenheit“ entbrannte. %; !.. ji 
Bejagung zie Stadt. Der heftige Straßen⸗ 
Nach dem Fall von uns kampf, der ſich daran ſchloß, beleuchtete grell 
Sultan Mohammed II. 1 45 e das Unhaitbare diefer ände und ie ſetzte 
waltigen Heer und 300 Kano onen es 1867 Fürſt a nael durch. daß der 
das der kampfberühmte Ungarn⸗ i = ie ti ürkiſche Ga er aus der Zitadelle 
Hunyady entſetzte und durch eine rad zurü 055 eit Jahrzunderten 
beigebrachte völlige Niederlage aus fe 11 Mal war 1887 d dies ſurchtbare alte 
Gefahr befreite. Ueber dieſen Triumph, zu Schloß, das eine jo große Rolle in der Ge⸗ 
deſſen Andenken der Papſt das Feſt der Ver⸗ ; 915 A i ad geſpielt, ohne eine 
klärung Chriſti einſetzte, jubelte die ganze Belgrad ganz frei 
Coriſtenheit. — — 
Auch unter der un an ung des 
Königs Matthias Corviaus ang es, die 
Jeſtung trotz nn eich en und 
Berräterei, trotz der Beſtechungen des Groß 


herrn für Ungarn zu zeiten, aber 1521 fiel die 
Stadt in die Hände der Türken. Die Eine 
wohner wanderten an die jer des Bosporus 
aus und gründeten dort einen Ort, der noch 


20 Stürme ab, bis 
rat fie zwang, den Sch 


damit den Ungarns 9 Sul itan 


und Nölugen a. als 
ſchlieslich B 
Zitadelle und: 


el der 


zu übergeben. Genau a Jahre nach Belgrads 
Fall wurde auf 5 Schlachtfelde 
auch das ſelbſtändig ib Ungarn zu 
Grabe getrasen. elgrad im 
Bei der Türken 388. 
erſchten der Surf 5 

an der Spitze 

Heeres vor Bel: 

flüchtige Großveſi 

Die Festung wurd 


der Donan Wiede 


Die Skadt 
don Karlowiz i 
Türken zum 
© BE geſchmälerte : 
der Einnahme dieſer für unnd 


S en 


li 5 gellens 


no 


den Schutzwehr die ſinkende Türk enmacht ins 
Herz zu treffen, das war dos große Ziel 
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Unter Aktionsradius oder Dampfftr 


x 2 ſteht man im allgemeinen die gröste 
eute den Namen Belgrad trägt. fi 5 175 
geute a = x $ tuigt Aue nund, die ein Schiff mit feinem volle: 
Im Schleß aber verteidigten ſich 400 ſtoffvorrat, ohne eine Ergänzug vorzunehmen 
= ER 24 8 an. 1 gl 55 
tapfere Männer mit dem Mut der B Verzweiflung zurücklegen kann. 1115 it klar, daß diefe 


prera 


lusde eunung c annimmt, wenn 


Ei 21 
w 


7 
vn, 
er 


2 cr 
ta 
= 


ven m um 


me 
et 


di 


. 


GE Gi AH 


abnehmen, fef das argentiniſche Linienſchiff 
„Rivadavia“ angeführt, das nach dem Bauver⸗ 
trage imſtande fein fol, mit einer Fahrt von 
11 noaten eine Strecke von 10,200 Seemeilen 
zurückzulegen, bei einer Fahrt von 15 Knoten 
geht die Strecke auf 7200 und bei der Höchſt⸗ 
zeiſtung von 22,5 Knoten Jogar auf 3600 Gec- 
meilen herunter. Wenn das Schiff alfo, wie 
es in dem alten Liede heißt, „von England 
nach Amerika in einem Ruck“ fahren wollte, 
o würde es mit 22,5 Knoten bis St. Thomas, 
mit 15 Knoten dis Punta Arenas, mit 11 
Knoten um das Kap Horn herum bis Callao 
kommen, ohne unterwegs Kohlen nehmen zu 
müſſen. Da der Geſamtvorrat der Rivadavia” 
2000 Tonnen beträgt, legt es mit jeder ver⸗ 
brauchten Tonne Kohlen bei 11 Knoten Fahrt 
etwa 2½ Seemeilen zurück, bis 15 Knoten 
1,8 Seemeilen und 22,5 Knoten nur 0,9 See⸗ 
meilen. 


53 if anzunehmen, daß bei allen neu eren 
Elnienſchiffen die Verhältniſſe ähnlich liegen; 
amtliche Zahlenangaben werden darüber jedoch 
in der Regel nicht veröffentlicht. Die bei den 
Probefahrten mit einer beſtimmten Sorte von 
Kohlen ermittelten Maſchinenleiſtungen können 
ſelbſtoerſtändlich nur einen allgemeinen Auhalt 
neben; im wirklichen Betriebe felit ſich die 
Sache ſpäter oft ganz anders dar. Bei minder⸗ 
wertigen Kohlen, ungeübtem Heizperſonal, mit 
Seealgen bewachſenem Schiffsboden oder un⸗ 
günſtigen Wind⸗ und Seeverhältniſſen ergeben 
ſich daun Kohlenverbräuche, die mit den Probes 
fahrtszahlen ganz und gar nicht übereinſtim⸗ 
wien und zur vorzeitigen Ergänzung der Vor⸗ 
våte nötigen. Die Ausreiſe der ruſſiſchen Flotte 
unter Roſhdeſtwenski hat dafür ſchlagende Be⸗ 
weiſe geliefert. 

Nun ſind ja Linienſchiffe im allgemeinen 
nicht dazu beſtimmt, lange Seereiſen auszufüh⸗ 
ren, aber trotzdem ift eine große Dampfſtrecke 
oder was dasſelbe ſagt, Unabhängigkeit von der 
Brennſtoffzufuhr, alfo Seeausdauer, auch für 
He erwünſcht. Da in dieſer Richtung die Oel⸗ 
feuerung beträchtliche Vorteile bietet, gelangt 
ſie auch auf Linienſchiffen zur Einführung, ent⸗ 
weder für ſich allein oder neben der Kohlen⸗ 
feuerung. 

Oel hat einen größeren Heizwert als das 
gleiche Gewicht Kohle, und zwar verhalten ſich 
Die Zahlen nach den in der amerikaniſchen Mas 
rine angeſtellten Verſuchen wie 14 zu 9 oder 
ungefähr wie 1½ zu 1. Ein Schiff, das einen 
Srennſtoffvorrat von 3000 Tonnen Kohlen und 
Saneben von 1000 Tonnen Holzöl hat, würde 
damit ebenfo weit kommen, wie ein anderes, 
deffen Bunkerinhalt 4500 Tonnen beträgt. Von 
den Mit reiner Oelfeuerung ausgerüſteten Li⸗ 
nienſchiffen hat die amerikaniſche „Neoada“ 
2000 Tonnen Oel, entſprechend einem Kohlen⸗ 
vorrat von 3000 Tonnen; die engliſchen Schiffe 
der „Queen Elizabeth“ ⸗Klaſſe folen dagegen 
3500 Tonnen Oel führen, was einem Kohlen⸗ 
vorrat von 5250 Tonnen Kohlen und einer 
Dampfflrecke von ſchätzungsweiſe 1400 Seemei⸗ 
den entſpre 
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Lodz, den 27. Auguſt. 
X. Bom Zentralko mitee der Bürgermiliz 


Shelten wir folgendes Kommunikat: 1) Das 
Zestralkomitee der Bürgermiliz bringt zur ells 
gemeinen Kenntnis, daß es beſchloſſen wurde, 

allen Kreiſen der örtlichen Bürger die Mög⸗ 

eit zu geben, an den Arbeiten der Miliz 
unehmen — unabhängig von der bisherigen 
eilnahme der Arbeiter — die Vertreter der 
rbeiter zur Teilnahme in den Gerichtsverhand⸗ 
ungen, die bei 9. Bezirken der Miliz funktio⸗ 

eren, einzuladen. Zwecks näherer Verſtändi⸗ 
ng erſucht die Miliz ſämtliche parteiloſe Are 
itergruppen, ihre Adreſſe im Bureau des 
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ntrelkomitees der Bürgermiliz bis Freitag 
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einſchließlich ſchriftlich niederzulegen und ihren 
Wunſch um Teilnahme der Arbeit an den Ar⸗ 
beiten der Miliz in Lodz auszudrücken. 2) Das 


siau 


i:alipmitee der Bürgermiliz erſucht durch 
Vermittelung der Preſſe ſämtliche Hausbeſitzer 
regelmäßige Eatrichtung der Zahlungen für 
as Reinigen der Shornſteine zugunſten der 
Schornſteinfegerebteiluag bei der Lodzer frels 
willigen Feuerwehr, da die im übrigen nicht 


v * 


großen Zahlungen in der gegenwärtigen Zeit die 
einzige Einnahmequelle der Feuerwehr ſind. 3) 
Das Zentralkomitee der Bürgermiliz bringt zur 
Kenntnis, daß auf Ver fügung der Mi» 
litärbehörde die Verbreitung von 
Nachrichten äber Truppenbewe⸗ 
gung verboten iſt. 


x. Das Zentralkomitee der Bürgermiliz 
erließ unter geſtrigem Datum folgenden Auf⸗ 
ruf: „An die Bürger der Stadt Lodz! Das 
Zentralkomitee der Bürgermiliz iſt von der 
Behörde bevollmächtigt worden zu, erklären, daß 
die Militärbehörde keinerlei Verfü zungen indes 
zug auf die Beſchränkung oder fogar Ausſchlie⸗ 
ßung der Juden aus dem Beſtande der Miliz 
erlaſſen hat. Das, was bisher in dieſer Sache 
geſchah, wurde durch die Willkür einzelner Per⸗ 
fonen, die fih eigenmächtig für Militärperſonen 
ausgaben, hervorgerufen. Indem wir dies zur 
Kenntnis der Bürger bringen, wenden wir 
uns ſpeziell an die jüdiſchen Bürger mit der 
Bitte, die durch die geſtrigen Vorfälle begreif⸗ 
lich erregten Gemüter ihrer Glaubensgenoſſen 
beruhigen zu wollen. Seinerſeits bemerken wir 
gleichzeitig, daß das Zentralkomitee der Güre 
germiliz eine entſprechende Verfügung an 
die ihm unterſtellten Organe bereits erlaſſen 
hat". ge i 


2. Aufträge für die Armee. Eine Gruppe 
Lodzer Fabrikanten hat ſich nach Warſchau be⸗ 
geben um dortſelbſt Aufträge für Flanell und 
Watte für die Armee aufzunehmen. 

2, Militärzenſur. Wie aus Warſchau bes 
richtet wird, ſoll von Freitag ab in Lodz die 
Militärzenſur für die hieſige Preſſe und Kor⸗ 
reſpondenz wiederum in Kraft treten. 

2. Schutz des Stadtwaldes. Die Bürger⸗ 
miliz hat einen ſpeziellen Schutz für den Stadt⸗ 
wald organifiert, da in der letzten Zeit eine 
große Anzahl von Bäumen von Waldfrevlern 
gefällt wurde. Geſtern wurde die berittene 
Miliz nach dem an der Konſtantinerſtraße ge⸗ 
legenen Teile des Stadtwaldes alarmiert, wo 
2 Holzdiebe, die bereits einen Baum gefällt 
hatten, verhaftet wurden. 


2. Die düpierten Dentſchen. Während 


{1 


eines Kampfes bei Glowno vor einigen Tagen 


nahmen deutſche Ulanen einen ruſſiſchen Dra⸗ 
goner gefangen, der nach Rigow geführt wurde. 


Als die Ulanen hier mit der Zubereitung ihres 


Mittageſſens beſchäftigt waren und den Ge⸗ 
fangen einige Zeit unbeauffticheigt ließen, be 
nutzte dieſer die Gelegenheit, ſchwang ſich auf 
eines der in der Nähe ſtehenden Pferde, er- 
griff ein anderes Pferd am Zügel und ſprengte 
mit beiden Pferden davon. Die von den Ula⸗ 
nen aufgenommene Verfolgung erwies ſich als 
erkolglos. Geſtern langte der Dragoner wohl⸗ 
behalten bei ſeinem Regiment an, von ſeinen 
Kameraden ſtürmiſch begrüßt. i 

2. Müdfebr der Polizei. Wie uns aus 
Warſchau telephoniſch gemeldet wird, trifft im 
Laufe des heutigen Tages die Polizei im val- 


415 
len Beſtande ſowie die adminiſtratioen Behör⸗ 
den wieder in Lodz ein. a 
Ausland. 


Geldſendungen ins Igi 
die „Weiſch. Wremja” meldet, werden die 


durch das Außenminiſterium Geldeinweiſungen 
an ruſſiſche Untertanen im Auslande, Deut⸗ 
ſchland, Berlin nicht ausgeſchloſſen, binnen 8 
Tagen den Adreſſaten ausgehändigt wird. 
Von Moratorium. Wie die „Birſch. 
Wied.” meldet, wird das gegenwärtige Mora- 
torium nach Ablauf des Termins im Kaiſer⸗ 
reiche nicht erneuert werden. Im Königreich 
Polen und den Gouvernements, die dem 
Kriegsſchauplatz nahe liegen, wird das Mora⸗ 


tortium in der gegenwärtigen Form verlängert 
werden. ' 
z. Rückkehr von Flüchtlingen. Viele 


Lobzer, die unſere Stadt bei Beginn des 
Krieges aus Furcht verlaſſen hatten, kehren 
nunmehr zurück. Die Läden, die geſfchloſſen 
und teilweiſe mit Brettern vernagelt waren 
werden wieder geöffnet. 

2. Rampf zwiſchen Miliz und Banditen. 
Geſtern abends um 9 Uhr 20 Minuten wurde 
der Reſerve der Miliz gemeldet, daß im 2. Re- 

vier an der Neuen Ziegelſtraße Nr. 18 eine 
Rauferei im Gange ſei. Am Orte trafen als⸗ 
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den 14. (27.) Auzel ee 
bald die beritieue Miliz, die Radfahras 
und die fliegende Milizabteilunz ein. 
wies ſich, daß in dem genannten Hause! ? 
Männer nach vorangegangenem Kartenſpiel ut 
Streit gerieten, der alsbald in eine Schlägerei 
ausartete. Der in der Nähe befindlis 2 Mili je 
poſten verſuchte die Radaumacher feſtzunehmen. 
Diele zogen jedoch Brownings und begannen 
auf die Miliz zu ſchießen, ohne zum Glück 
jemand zu treffen. Die requirerten Milizabtei⸗ 
lungen umzingelten den Tatort und drängten 
die Uebeltäter in das Haus Nr. 18 zurück, wo 
drei der Angreifer ſeſtgenommen wurden, wäh⸗ 
rend der vierte entkam. Während der Feſt⸗ 
nahme erhielt einer der Verbrecher einen farien 
Stockhieb über den Kopf. Zwei Milizleute, u. 
zw. der 20 Jahre alte F. W. und der eben⸗ 
falls 20jährige P. W. trugen leichtere Ver⸗ 
letzungen davon, die von Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation verbunden wurden. 


z. Ein Spion im Sack. In der Umge⸗ 
gend von Lodz wurde auf der Landſtraße ein 
Wagen angehalten, auf dem zwei Säcke lagen. 
Bei näherer Unterſuchung erwies ſich der In⸗ 
halt des einen Sackes als Kartoffeln, währen d 
aus dem anderen Sack ein Mann hervorgezo⸗ 
gen wurde, der ſich ſchließlich als deutſcher 
Spien entpuppte. Der Spion ſowie der Fuhr⸗ 
mann wurden der Militärbehörde übergeben. 
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mehrere 


3 ete 


ſpi 


reits vollſtändig in Stad geſetzt, ebenſo das 
rollende Material. Bie Brücke bei Glowno iſt 
repariert. An der Wiederherſtellung der Brücke 
vor Sieradz arbeiten Sappeure. 


T. In Sachen der Wiederaufnahme des 
Unterrichts in den Elementarſchulen. Vor⸗ 
geſtern fand im hieſigen Magiſtrat unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Stadtpräſidenten 
Herrn Mirecki eine gemeinſame Sitzung der 
Kommiſſtonen für die ruſſiſchen, deutſcheu und 
polniſchen ſtädtiſchen Elementarſchulen ſtatt, 
um über die Wiederaufnahme des Unterrichts 
in dieſen Schulen zu beraten. 
ſchloſſen, daß der Unterricht am Montag, den 
Te September 
ſchen Elementarſchulen wieder beginnen fof 


r. Zunahme der Sterblichkeit in unſe⸗ 
rer Stadt. In ſämtlichen hieſigen Kirchen⸗ 
kanzleien wurde im Laufe der letzten Woche 
eine Zunahme der Sterblichkeit unter der Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt koaſtantiert. l 


r, Feuerbericht. Geſtern nachmitag um 
Ugr 30 M. wurden die ſtabilen Maanſchaf⸗ 
es 1. und 2. Zuges der freiwilligen Fenere 
hr nach dem Hauſe Jrgajnikowaſtraze Nr. 

alarmiert, wo ein Rußbrand entſtanden 


mit 
inken Arm — Auf dem Sale 
te. 27 an der Spacerowaftraße 
ate der 5jährige Jef Pomeranz 
und erlitt Verletzungen i 
Im Hauſe Nr 51 an der Cegiel⸗ 
die 24jährige Berta Lecho⸗ 
ein Quantum Salzſäure 
ine Bergiſtung zu. 


or 
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in Baluty 
von einer 
Geſicht. — 
nianaſtraße 
aus 
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z. Bon der Kaliſcher Eiſen bahn. Die 
Bahnlinie von Warſchau bis Lodz wurde be⸗ 


Es wurde be⸗ 


in ſämtlichen hieſigen ſtädti⸗ 


Ein Arzt 


der alarmierten Rettungsſtation beſeitigte jedi 
Lebensgefahr. 


Konſtantynow. Vom Bürger 
komitee zur Unterſtüzung der Noi 
leidenden wurde in Anbetracht deſſen, daß 
vom Lodzer Bürgerkomitee ſowohl wie auch 
von der Militärbehörde die Ausfuhr von Le⸗ 
beusmitteln von Lodz nach Konſtantynow ſowie 
nach der hieſigen Segend überhaupt Soerboten 
worden it, beſchloſſen, von jedem nach der 
Stadt kommenden oder durchfahrenden Gefährt 
eine kleine Steuer zu erheben, um durch dieſe 


T. 


Z. Tomsſchow. 
brannten die Brücke über die Pilica auf dem Wege 
nach Wolborz. Heute, aus den Dörfern Bocian 
und Guftkow in Tomaſchow eingetroffene Some, 
merfriſchler erzählen, daß nach der Beſchieß ung 
am Sonntag, gegenwärtig Ruhe herrſchte All ge⸗ 
mein wird eine größere Schlacht erwartet. 


r. Petrikau. Geſtern, Mittwoch, 
eam 1 Uhr mittags verließen die deute 
ſchen Truppen die Stadt. 

Die Deutſchen zogen ih in der Richtung, 
des Radomer Gouvernements zurück. Bei 
Opoczno und Przedborz werfen die Deutſchen 
in aller Eile Schanzen auf. 
ließen die Deutſchen eine Menge Proviant im 
im Stich. Nach Abzug der deutſchen Truppen 
wurde die Stadt von ruſſiſchem Militär 
beſetzt. . ; 959 


Die Untaten eines Obrwurms. 
einem Pariſer Arzt kam eines Tages ein Bauer, 
mit der Klage über heftige Schmerzen im Ohr, 
die er auch auf die Anweſenheit eines Tieres 


BrT 


mal er dort ein Geräuſch und zuweilen auch 
ein Gefühl von Stichen oder Biſſen wahrzu⸗ 
nehmen glaubte. Die Wände des Gehör 
gangs waren ſo geſchwollen, daß nicht einmal 
das kleinſte Inſtrument zur Unterſuchung ein⸗ 
geführt werden konnte. Der Arzt ſchloß auf 
eine äußere furunkulöſe Entzündung, die er 
durch eine Operation beheben wollte, 
daran aber durch die Weigerung des Kranken 
gehindert und mußte ſich damit begnügen, be⸗ 


etwa vorhandenen Inſekts, obgleich er darin 
nur ein Reſultat der Einbildungskraft ver 
mutete, um jedenfalls eine ; 


Bauer geheilt 
hörgangs waren ganz gefund, das Trommel⸗ 
fell normal. m 
Gehörgang etwas Schwarzes, das ſich bei der 
wies. Durch bie Wirkung der Einiprigung war 
das Infekt zuſammen geſchrumpft und gewiſſer⸗ 
maßen einbalſamiert. Vorſicht gegen das Ein⸗ 
dringen von Inſekten in die Ohren ijt übrigens 
ſelbſtverſtändlich auch gegen andere kleine Tiere 
un auch gegen pflanzliche Fremdkörper ger 
oten. k 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 
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in Renninis zu ſetzen. — Fride ſeiner Aſche! 


Die Beerdigung findet heuie (Donnersta i ĵi i 
> igung f r g) den 27. Auguſt, nachmittags 2 Uhr 
Haufe Wulcza nskaſtraße 164, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. i 
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termit die traurige Pflicht, unſere Piit 
folgten Ableben nuuſe res Kollegen, wirk⸗ 


Gott dem All 
Tante und Couſine : 


im Alter von 54 Jahren nach langem 
Trauerhauſe Lipowaſtraße Nr. 80 5 


2481 


ſchweren Leiden in ein beſſ eres Jen 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


ſeits abzurufen. Die 


Herausgeber T. Pelerſilge s Erben 


DIS: 
IS S 
WW 


Redakteur: Woldemar Peterſilge. 


mächtigen ba! es geſellen am Mittwoch, den 26. Auguſt, am 97, Uhr früh meine innigfigellebte Gattin, unſere herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, S 
2 3 7 + t 


Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 28. August, um 34, Uhr nachmittags, vom 


Die tiefbetrübten H 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Peterülge 


ſchwägerin. 
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In Petrikau 


Vermiſchtes. E 


ruhigende Umfchläse zu verſchreiben. Außerdem 7 
ordnete er Einſpritzungen an zur Tötung des 
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Desinfektion des 
Ohrs zu bewirken. Vier Tage darauf kam der 
zurück. Die Wände des Ge: 


Herausnahme tätſächlich als ein Ohrwurm er⸗ 


die Mittel des genannten Komitees zu vergrößern. 
Die Deutſchen ver⸗ 
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im Innern des Ohres zurückführen wollte, zu- 


Der Arzt erblickte nun hinten im 


i 
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